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Ausgangslage und Hintergrundinformationen

• Gendersensible Bildung nicht im Lehramtsstudium 
verankert

• Thematisierung von gendergerechter Sprache findet 
überwiegend nicht statt

• Seminar bietet Chance Gendern im Kontext von Vielfalt 
und Mehrsprachigkeit aus intersektionaler Perspektive 
zu betrachten

• Studierende werden auf das Themenfeld und seine 
Relevanz aufmerksam gemacht

• Häufig erste Sensibilisierung   
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Zielgruppe

• Studierende Lehramt GyGe/BK

• Fachrichtung: Germanistik

• Modul: Linguistik III (Mehrsprachigkeit und 
Sprachwandel)

• Seminar: Sprachkontrastive Beschreibungen

• SoSe 2022
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Aus dem Seminar: Ablauf Lehreinheit

1. Genus im Deutschen vs. Genus in anderen Sprachen

2. Besprechung Rechercheauftrag Studierende

3. Artikel- und Pronomenverwendung im Sprachkontrast

4. Geschlechtersensible Bildung – Genderkompetenz als Auftrag

5. Gendergerechte Kommunikation

6. Gendern im Deutschen - Gendergerechte Sprache im Sprachkontrast

7. Schlüsselrolle der Fachkräfte in Bildungseinrichtungen

8. Praxisausblick – Wie kann gendergerecht und vielfaltssensibel in der Schule 

kommunizieren?

9. Diskussionsaufgabe
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Beispiele aus der Lehreinheit



Das Genus im Deutschen

= formalgrammatische Kategorie

• dient lediglich der Kategorisierung der Substantive 

• nicht mit dem biologischen Geschlecht (Sexus) gleichzusetzen

• Unterscheidung zwischen 3 Genera

• maskulin – feminin – neutral

• arbiträre Zuweisung, kein System von Regeln für die Bestimmung des Genus der Substantive im Deutschen

• „Die generische Klassifikation folgt keiner semantischen Einteilung der Substantive und die Genus-Spezifikation 

kann auch nicht als Reflex einer natürlichen, d.h. nichtsprachlichen Unterscheidung angesehen werden.“ 

(Schwarze 2008: 139)
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Das Genus im Deutschen

• Es gibt einige Regelmäßigkeiten:

Korrelation von Genus und Bedeutung, z.B.:

• Maskulina: Himmelsrichtungen, Wochentage

• Neutra: manche Maßeinheiten, die der Fachsprache entnommen sind (Hertz, Watt, 

Joule), Metalle (Silber, Blei, Kupfer)

(Klann-Delius 2005: 22)
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Das Genus im Deutschen

Wie wird das Genus im Deutschen realisiert?

• Artikel: der/ein – die/eine – das/ein

• Pronomen: er/ihm – sie/ihr – es/ihm (3. Pers. Sg.) 

• Adjektive: guter – gute – gutes

Beispiele:

• Paul liest sehr gerne. Er ist ein Bücherwurm. Krimiromane gefallen ihm am besten.

• Alina ist sehr sportlich. Sie spielt Basketball im Verein. Im Turnier jubeln ihr alle immer 

zu.

• Das Kind ist auf dem Spielplatz. Es möchte gerne rutschen. Seine Mutter hilft ihm dabei.

Wie sieht es 
im Plural 

aus?
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Das Genus - Unterscheidungsmerkmale

Anzahl der Genusklassen

kein Genus

• Türkisch, Ungarisch, Finnisch

zwei Klassen (mask. & fem.)

• Französisch, Spanisch, Dänisch, Italienisch

drei Klassen (mask., fem. & neutr.)

• Deutsch, Russisch, Polnisch, Bosnisch, 

Schwedisch

vier Klassen 

• Dyirbal (Australien)

über zehn Klassen

• afrikanische Bantusprachen

Art der Kategorisierung

• formell, keine semantische Bedeutung

• semantisch

• z.B. 1. Klasse: essbares Fleisch/Tiere; 2. Klasse: 

Waffen, Werkzeuge und hölzerne Geräte; 3. 

Klasse: Gemüse; 4. Klasse: alle anderen (in 

manchen australischen Sprachen)
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Was bedeutet eigentlich 
„gendern“?

„Gendern ist, sehr allgemein gesprochen, ein sprachliches Verfahren, um 
Gleichberechtigung, d.h. die gleiche und faire Behandlung von Frauen und 

Männern im Sprachgebrauch, zu erreichen. Gendern bedeutet somit die 
Anwendung geschlechtergerechter Sprache.“ (Diewald & Steinhauer 2019: 7)
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Geschlechtersensible Bildung als Auftrag und als Chance

• Vermeidung von Benachteiligung aufgrund des Geschlechts in der Schule

• Vorbereitung der Lehrenden auf ein gleichberechtigtes, selbstbestimmtes Leben nach der Schulzeit 

und für den Einsatz für Geschlechtergerechtigkeit

• „Geschlechtersensible Bildung zielt somit auf die Umsetzung des verbindlichen Auftrags des 

Grundgesetzes (Art. 3 Abs. 2) und des Schulgesetzes NRW (§2 Abs. 7), eine tatsächliche 

Gleichberechtigung der Geschlechter zu fördern und auf den Abbau bestehender Nachteile 

hinzuwirken.“ (MSB 2021: 6)

• Ziele und Kompetenzerwartungen geschlechtersensibler Bildung:

Abbildung: MSB 2021: 9



Angestrebte Genderkompetenz in der Schule

(MSB 2021:11)
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Angestrebte Genderkompetenz in der Schule

(MSB 2021: 11)



Gendergerechte Kommunikation

Warum ist es wichtig 
divers zu 

kommunizieren?
Fakten & Hintergründe

Sprache ist dynamisch und passt sich 
gesellschaftlichen Veränderungen an.

Es gibt mehr als 
nur Frauen und 
Männer.

Gender ist keine 
körperliche 
Tatsache.

Gender ist nicht 
unveränderbar und 
konstant für das 
ganze Leben.

Gender ist nicht biologisch 
sondern anerzogen 
und/oder gewählt.

Die Zuweisung von 
Geschlecht bei Geburt, ist 
eine Form von Zwang.

(Hornscheidt & Sammla 2021: 18ff.)

Mensch sein, statt 
Gender sein.
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Gendern in der deutschen Sprache

Genderinklusive Sprachformen

a) ausführliche Doppelnennung

• Schülerinnen und Schüler; Chef und 
Chefin

b) Schrägstrich (mit Bindestrich)

• Schüler/-innen; Arzt/Ärztin

c) Großes I

• SchülerInnen; LehrerInnen

d) Sternchen

• Schüler*innen; Mitarbeiter*innen

e) Unterstrich

• Schüler_innen; Student_innen

f) Klammern

• Schüler(innen); Fahrer(in); eine(r)

g) Personalpronomen

• si*er 

• sier*

• hen

• they

• Y

• xier

• *
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Gendern in der deutschen Sprache

Genderneutrale Sprachformen

a) substantivierte Partizipien oder Adjektive

• der/die Studierende – die Studierenden; der/die Gewählte – die Gewählten; der/die Ältere – die Älteren

b) Sachbezeichnungen

• Leiterin/Leiter – Leitung; Professorin/Professor – Professur; Kollegen – Kollegium

c) geschlechtsneutrale Ausrücke

• der Mensch, die Person, der Gast, Die Hilfskraft, das Mitglied

d) Kurzwörter

• der/die Prof; der/die Studi; die SuS

e) Direkte Anrede

• Bitte unterschreiben Sie das Formular.

• Guten Tag Vorname, Name
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Praxisausblick

Sensibilisierung: Worauf können wir achten?

• Ansprache anpassen

• freundlich fragen, welches Pronomen die Person für sich bevorzugt und wie die Person angesprochen werden 
möchte (z.B. bei Vorstellungsrunden)

• Genderneutrale Formen verwenden

• insbesondere bei Unklarheit/Unwissen

• z.B. Vornamen statt Pronomen verwenden (Misgendering vermeiden)

Thematisierung: Lasst uns darüber reden!

• Identifikationskontexte: Kennenlernen, Vorstellrunden 

• Im (Deutsch)Unterricht nutzen

• Verständnis für den Zusammenhang von Sprache und Gender beim Behandeln von Grammatikinhalten 
thematisieren

• andere Herkunftssprachen heranziehen und Sprachkontrast schaffen (Interferenzfehler, Gemeinsamkeiten, 
Unterschiede)
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Diskutiert in Kleingruppen!

Sind Frauen selber schuld an sexuellen Belästigungen, 
wenn sie sich aufreizend kleiden?

Wir haben seit zwölf Jahren eine Kanzlerin. Ist das nicht 
genug Frauenförderung?

Mädchen haben die besseren Schulabschlüsse. Sind 
jetzt nicht endlich mal die Jungen dran?

Verhunzt das Gendern nicht unsere Sprache, macht sie 
schwer verständlich und ist überflüssig?

Findet Argumente, mit denen auf diese Fragen geantwortet werden könnte.

Aus: Friedrich Ebert Stiftung – Forum Politik und Gesellschaft (Hg.) (2017): 28ff



Rechercheauftrag für die Studierenden

Rechercheauftrag Genus und Gender:

Bitte recherchieren Sie für Ihre Kontrastsprache speziell
die Verwendung von Personalpronomen, die Realisierung
von Genus und Genusmarkierungen (auch
Artikelverwendung), Personenbezeichnungen (z.B.
Arzt/Ärztin) und wie und ob in der jeweiligen Sprache
gegendert wird.
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Ergebnisse der Studierendenbefragung (n= 17)

47%

29%

24%
0%

Gendern ist mir wichtig

trifft zu

trifft eher zu

trifft eher nicht zu

trifft nicht zu

18%

70%

12%0%

Ich gendere meine Sprache

trifft zu

trifft eher zu

trifft eher nicht zu

trifft nicht zu
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Ergebnisse der Studierendenbefragung (n= 17)

24%

35%

35%

6%

Mir fällt auf, wenn andere Personen 

nicht gendern

trifft zu

trifft eher zu

trifft eher nicht zu

trifft nicht zu

59%
35%

6%

0%

Ich finde es gut, wenn in universitären 

Lehrveranstaltungen auf gendergerechte Sprache 

geachtet wird

trifft zu

trifft eher zu

trifft eher nicht zu

trifft nicht zu

59%

35%

6%

0%

Ich wünsche mir, dass das Thema Gender 

und geschlechtersensible Bildung im 

Lehramtsstudium behandelt wird

trifft zu

trifft eher zu

trifft eher nicht zu

trifft nicht zu

 59% der befragten Personen geben 
an, in ihrem Studium noch nicht mit 
gendersensibler Bildung in Kontakt 
gekommen zu sein

 94% wünschen sich eine 
Thematisierung von Gender und 
geschlechtersensibler Bildung im 
Lehramtsstudium

 76% ist gendern persönlich wichtig
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit

Fragen?

Anregungen?

Feedback?



Kontaktmöglichkeiten

Sally Gerhardt – sally.gerhardt@uni-due.de

wissenschaftliche Mitarbeiterin

Universität Duisburg-Essen

Deutsch als Zweit- und Fremdsprache

Universitätsstr. 12, 45141 Essen

Telefon: ++49-(0)201-183 30 23 

+++

Stellvertretende Gleichstellungsbeauftragte der Universität Duisburg-Essen

Gleichstellungsbüro

Universität Duisburg-Essen

Berliner Platz 6-8, 45127 Essen

Telefon: ++49-(0)201-183 43 31
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